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Communiqué
Gesunde Bundesfinanzen sichern notwendige Investitionen
Zürich, 25. Februar 2010 – Der Bundesrat hat ein Massnahmenpaket zur Aufgabenüberprüfung verabschiedet und das Konsolidierungsprogramm 2011-2013 konkretisiert. Damit will er bis 2015 jährlich 2.7 Milliarden Franken einsparen. Der Fachverband Infra, die Organisation der Schweizer Infrastrukturbauer, begrüsst die Anstrengungen der Landesregierung, ihre laufenden Kosten in den Griff zu bekommen. Gesunde Staatsfinanzen sichern nötige Investitionen für die Zukunft.
Mit der konjunkturellen Abkühlung werden auch die Einnahmen des Bundes abnehmen. Nach den Vorgaben der Schuldenbremse hat nun der Bundesrat das Konsolidierungsprogramm 2011-2013 und ein Massnahmenpaket zur Aufgabenüberprüfung mit jährlichen Einsparungen von 2.7 Milliarden Franken verabschiedet. Dass er mit den heute vorgelegten Massnahmen insbesondere die laufenden Kosten im Visier hat, wird vom Fachverband Infra begrüsst.
Finanzierung sicherstellen

Den Sparhebel bei den Investitionen und damit bei den Verkehrsinfrastrukturen anzusetzen, wäre falsch. Doch gilt es, beim Strassen- wie auch beim Bahnverkehr mittelfristig neue Finanzierungsmöglichkeiten für die anstehenden Aufgaben zu finden. Dass der Bundesrat auch bei der Verkehrsfinanzierung nach neuen Lösungen sucht, hat er im heute vorgestellten Massnahmenkatalog erneut unterstrichen. Nicht gelöst sind zudem die Finanzierungsfragen des Unterhalts der Bahninfrastrukturen, insbesondere beim Netz der SBB, sowie der Engpassbeseitigungen auf unseren Nationalstrassen. Auch beim Bundesbeschluss über das Nationalstrassennetz ist, trotz der heute präsentierten finanziellen Rahmenbedingungen, auf eine baldige einvernehmliche Lösung mit den Kantonen zu hoffen.
Wettbewerbsfähig dank guten Infrastrukturen

Die Regionen wissen um den Zusammenhang von funktionierenden Verkehrsinfrastrukturen und Standortattraktivität. Entsprechend gross sind die Forderungen aus allen Regionen der Schweiz nach zusätzlichen Strassen und Bahnlinien. Dass der Bund nicht alle Begehrlich​keiten auf der Stelle befriedigen kann (auf der Wunschliste der Kantone und Städte stehen Strassen- und Eisenbahn-Ausbauprojekte im Umfang von 60 Milliarden Franken), liegt auf der Hand. Eine konstante und  mehrjährige Investitions- und Unterhaltsplanung von Strassen und Schienen ist für die öffentliche Hand vorteilhaft, weil sie ein bedürfnisorientierter Unterhalt mittelfristig günstiger zu stehen kommt.
Infrastrukturen sind Investitionen in die Zukunft
Die Verkehrsinfrastrukturen sind ein wichtiger Trumpf der Schweiz. Dank einem guten Angebot an Strassen- und Schienenverbindungen zählt die Schweiz zu den wettbewerbs​fähigsten Ländern weltweit. Knausert die Schweiz unnötig beim Unterhalt und gezielten Ausbau der Infrastrukturen, verliert sie empfindlich an wirtschaftlicher Attraktivität. Falsche Sparmassnahmen schönen zwar kurzfristig die Budgetzahlen des Bundes, übertragen den kommenden Generationen eine nicht zu unterschätzende Bürde. Investitionen in Verkehrsinfrastrukturprojekte wirken sich hingegen unmittelbar auf die Prosperität von morgen aus. Davon zeigte sich auch der Bundesrat überzeugt.
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Weitere Auskünfte:
Dr. Benedikt Koch, Geschäftsführer Fachverband Infra, Mobile 079 622 09 40
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